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©er Stab eineö SRtgtmcntcö wirt gebiltet wie
folgt: ©er SRcgimcntödjcf—Oberft oter Obcrftlicutcnant/

4 SOlajore, 2 Sltjutant-SOlajore, oon tenen
ter eine Oberlieuteuant, ter antere Unterlicutenant
iff; l Ouartiermeifter/ 2 Berwaltungöofftjicre/ t
gäbntrid), 1 geltprctiger, l SRcgimcntÖarjt unt
2 Bataitfonöärjte. ©ann an Untcrofftjiercn tie St-
fretäre, bie Hantwcrfer, tie Sappeurö, tie Spiel.
leute unt SOTarfctenterinnen.

©ie Äompagnie beftcht auö l Hauptmann, 3
Sieutenantö, l geltwcbel, 4 Sergeanten, 9 Äorporale,
pon benen einer ten gourierötienft tbut, 2 Sambou-
ren, 8 eiitefoftatcn unt 52 gewöhnliche Soltaten.
©ic Unterofftjiere, Äorporale unt eiitcnfoltaten
fmt mit ter Bajonnetflintc unt einem gafcbiticii-
meffer bewaffnet, tie Sambouren tragen taö gtcidje
SWeffer, tie gewöhnlichen Soltaten haben nur bie
Bajvnnetfftnte. ©icÄfeituug unt Sluörüftung gleicht
überhaupt febr ter franjöftfcben.

Sn ben Bataiüoncn gibt eö feine etitenfompa-
gnien, ebenfo haben tie beiten ©renatierregimentet
fein antereö Borrcebt, alö bet Baraten auf tem
rechten glüget ftdj aufjuftellen unt ade Soltaten
mit tem gafchinenmeffer bewaffnen jn bürfen.

©ie eiitenfottaten haben eine weiße gi&c am
Äragen; tie Unterofftjiere unt Äorporale Sdjnürc
aufbenSlermeln; tie Sruppen tragen feine
epauletten; tie Offtjiere baten bagegen jweicrlei epau.
leiten; erftcoö für bie fubalternen ©rate pom Hauptmann

abwärtö, welche unter ftcb wieter turch fei-
beue Streifen auf ten epauletten ftcb untcrfdjetbe«;
jweitenö für bie Staböofftjiere vom SSRajor biö jum
Oberften, für welche taö glcidjc gilt.

©ie guß ja gcr (Berfaglieri). ©icfcö Äorpö
beftebt am einem Stab unb io Bataidonen; ber
Stab jäblt t Oberft, t Oberftfieutenant, io SOlajore
unb bic übrigen Offtjtere, tie ten Brigate mit tie
Bataidonöftäbe ju bilten haben. Setcö Bataidon
jüblt 4 gtlt- unt i ©epotfompagnie. ©ie Äompa.
gnie beftcht auö 5 Offtjieren, 13 Untcrofftjiercn unt
Äorporalen, 4 Horniften unt 72 Soltaten. ©aö
Bataidon bat taber in grictenöjcit eine Stärfe von
23 O/ftjieren, 379 Uiiterofftjicren unt Soltaten/
im ©anjen 402 «üiann/ ade io Bataidone haben ta.
ber einen grietenöftant Pon 4077 «Blann.

©ie Uniformirung ter gußjäger ift gcfdjmadood
unt türfte uuferu gefern ani ten Btltcrn ter tüu.
ftrirten Seitung genügent befannt fein. Shre Be.
waffnung beftebt biö jeet aui einer furjen Stift,
bücbfe; gegenwärtig ift man mit ter einfübrung
einer beffern SBaffe befdjäftigt.

© i e g r et j ä g e r (Chasseurs francs) ftnt ein
Strafbataillon,bai aui Subjcften beftebt, tie tro?
wieterbolten btöjipltnarifdjcn Beftrafnngcn ftch nicht
gebelfert baten, ©ie eabreö btefeö Äorpi befteben
auö 18 Offtjieren unb 74 Uuterofffjteren, tie Sabl
ter Soltaten wectfelt je nadj ter Sabl ter Straf,
(inge.

Äapallerie. ©ie Äaoaderie beftebt auö 4 SRe-

gimenter ginienfapaderie (Sanjier) unt 5 «Regimenter
leichte Äapaßerie. Sebeö SRegiment beftebt auö

pem Sta&, 4 gelb- unb t ©epotfebwatron. ©tr

Stab beftcht auö 12 Offtjieren unt 18 Untcrofftjiercn;
jete eöfatron jäblt 5 Offijiere, 23 Unterofftjiere,

4 Spiellcute, 3 Hantwcrfer unt ito SReiter,
jufammen 146 «Wann, ©ie ©cpotfdjmatrott beftebt
auö 3 Offtjieren unt 18 Uiiterofftjicreii, taö ganje
SRegiment jäblt taher 35 Offtjiere unt 600 «Diana
mit 444 Bferten, in grictenöjcit ade 9 SRcgimenter
315 Offtjiere/ 54oo «DJann mit 3996 Bferte.

©ie ginienregimenter tragen ten Helm unt ftnb
mit Säbel/ ganje unt Äarabiner bewaffnet; tte
leichten SRcgimenter tragen.ein Ääppi unt ftnt mit
tem Säbel unt einem längeren Äarabiner bewaffnet;

tie gefammte ÄavaUerie trägt ten SSaffcnrorf/
tie Bferteauörüftung entfpriebt ter franjöftfcben.

(Sortfefcung folgt.)

/
«!?

SBir befinben ttnS momentan in einiger Bcrlegeiib>it;
ti liegen mehrere intereffante Äorrefponbcnjen Por un«,
aber ber fJtaum mangelt, um fie in ber heutigen »Jtummer

aufnehmen ju fönnen. ttnfere Perebtticbe Äorrefponben»
ten mögen ftch batet gebulten.

— Olli« bet eetttralfcbult erfahren wir mehrere
detail«, pon benen wir einftweilen folgenbe mittbeileii:

Sin ber ©chule nehmen Sbeil:
12 Offijiere ber eibg. ©täbe, 4 ÜRajore, 7 -fcaupt»

leute unb 1 Oberlieutenant;
13 Offtjtere unb Stojutanten be« ©enie«;
36 Offtjiete bet SlrtiderU;
36 Offtjiere. ber 3nfanterie, Äapallerie unb bet

• •¦ ©a)arffä)üben;
16 Slfpiranten ber «artillerie;

im ©aiyen 112 Offtjiere unb Slfpiranten. SJajfU fora»

men 16 Offtjiere, bie at« 3nftruftortit uub beim ©cbul*
ftab perwenbet iverben.

SDie 3nftrttftion»fädjer ftnb unter bie 3nftrufto«n fol»
genbermaften Pertheilt:

.Oberftl. Boret: ßOnftruftion ber@efcbüf}röbren »c.
' •/" V BJebrll: Sheorie über bie«atterltfcbulc, ®e»

fchirrfenntnlfj. -

5>ie ÜKajore gornaro unb Ouinclet: fÄeiten. :

ÜRajor ©autier'. gelbbefeftigung; topogr. Seicbnen

für ba« ©enie.
Sieut. Sehmann: BtuttitionSanfertigung. '¦

06erftt. ©d)warj: Organifation ber Qlrmee unb ®e«

neralfta&Sbicnft.

k Borgcaub: Theorie über bie ererjir-fRegle-
menre. - •

ÜRajor ©chäbler: Organifation ber Artillerie. Un¬

terricht ber Slfpiranten. • '

Btybttr. 5beorie über ba« BulPer. SBaffen-

lehre.
Q'rof. Sobbauer: Saftif, Jtrteg«gefcbt<bte, topogr*.

Phifdje« Seiebnen.

Bom 3af)rgang 1856 ber V

(Zebtoei$eiifyehMilitikt$eiiunQ
complet, geh unben mit Sitel unb Steg lfter, fönnen

t\od) etliche (Sremplare jum BreW Pon fr: 7 bejogen

werben, burch bie -

$rbtDrtghaurer'fa)r t>rrlag»bud)rjanblung;

Der Stab eines Regimentes wird gebildet wic
folgt: Der Rcgimentöchef—Obcrst odcr Obcrstlicu.
tenant, 4 Majore, 2 Adjutant.Majore, von denen
der eine Oberlieutenant, der andcrc Unterlicutcnant
iff; i Quartiermeifter/ 2 Verwaltungsofsiziere/ t
Fähndrich, t Feldpredigcr, t RcgimcntSarzt und
2 Bataillonsärzte. Dann an Unteroffizieren die Sr.
kretöre/ die Handwerker, die SappeurS, die Spiel,
leute und Marketenderinnen.

Die Kompagnic besteht aus t Hauptmann, 3 Lieu,
tenants, t Fcldwcbcl, 4 Scrgcaulcn, 9 Korporale,
von denen einer den FourierSdienst thut, 2 Tambou.
ren, 8 Elitesoldatcn und 62 gewöhnliche Soldaten.
Die Untcroffizicrc, Korporalc und Elitcnfoldaten
find mit der Bajonnetfiinte und einem Faschinen,
meffer bewaffnet, die Tambouren tragen daS gleiche
Messer, die gewöhnlichen Soldaten haben nur die
Bajonnetfiinte. Die Kleidung und Ausrüstung gleicht
überhaupt sehr der französischen.

Jn den Bataillonen gibt eö keine Elitenkompa-
gnien, ebenso haben die beiden Grenadierregimenter
kein anderes Vorrecht, als bet Paraden auf dem
rechten Flügel sich aufzusielleu und alle Soldait»
mit dem Faschinenmesser bewaffnen zu dürfcn.

Die Elitensoldaten haben eine weiße Litze am
Kragen; die Unteroffiziere und Korporale Schnüre
aufden Aermeln; die Truppen tragen keine Epau-
letten; dic Offiziere haben dagegen zweierlei Epau
ketten; erstens für die subalternen Grade vom Haupt
mann abwärtS, welchc unter sich wicdcr durch sei
dene Streife» auf dcn Epauletten sich unterscheide»,
zweitens für die Stabsoffiziere vom Major bis zum
Obersten, für welche das gleiche gilt.

Die Fußjägcr (Bcrsaglicri). DicscS KorpS be

steht aus einem Stab und 1« Bataillonen; der
Stab zählt t Oberst, t Oberstlieutenant, 10 Majore
und die übrigen Offizicre, die den Brigade- «nd die
BataillonSstäbe zu bilde« haben. Jedes Bataillon
zählt 4 Feld, und 1 Dcpotkompagnie. Die Komp«
gm« besteht aus s Offizicre«, «3 Unteroffizieren und
Korporalen, 4 Hornisten und 72 Soldaten. DaS Ba.
taillon hat daher in FricdenSzeit eine Stärke vo«
23 O/fijicren, 379 Unteroffizieren und Soldaten
im Ganzen 402 Man»/ alle t« Bataillone haben da.
her einen Friedensstand von 4077 Mann.

Die Uniformirung der Fußjägcr ift geschmackvoll
und dürfte unser« Lesern ans dcn Bildcrn dcr illn
strikten Zeitung genügend bekannt scin. Ihre Be
waffnung besteht bis jetzt auö einer kurzen Stift,
höchst; gegenwärtig ist man mit der Einführung
einer bessern Waffe beschäftigt.

Die Freijäger (eksssours trsncs) find ein
StrafbataMon, daS aus Subjekten besteht, die trotz
wiederholten disziplinarischen Bestrafungc^fich nicht
gebessert haben. Die CadreS dieses Korps bestehen
aus .8 Offizieren und 74 Unteroffizieren, die Zahl
der Soldaten wechselt je nach der Zahl dcr Gtröf.
linge.

Kovallerie. Die Kavallerie besteht auS 4 Re.
gitnenttr Linienkavallerie (Lanzier) und 6 Regimen,
ter leichte Kavallerie. Jedes Regiment besteht aus
dem Stab, 4 Feld, und t Dcpotschwadron. D«

Stab beftcht aus t2 Ofsizicrcn und ,8 Untcrvffizie.
ren; jede ESkadrou zählt s Offiziere, 23 Unteroffi.
ziere, 4 Spielleute, 3 Handwerker und N« Retter,
zusammen t4« Mann. Die Dcpotschwadron besteht
auS 3 Ofsizicrcn und 1» Unteroffizieren, daö ganze
Rcgiment zählt dahcr 35 Offizicre und boa Man»
mit 444 Pferden, iu FriedcnSzcit alle 9 Regimenter
3l6 Offiziere, 64oo Mann und 3996 Pferde.

Die Linienregimenter tragen den Helm und sind
mit Säbel, Lanze und Karabiner bewaffnet; di«
lcichlcn Regimenter tragen, ein Käppi und sind mit
dcm Säbcl und einem längcrcn Karabiner bewaff,
net; die gcfammte Kavallerie trägt den Waffenrock,
die PferdcauSrüsiung entfpricht der französischen.

(Fortsetzung folgt.)

/ Schweiz.
Wir befinden uns momentan in einiger Verlegenheit;

es liegen mehrere interessante Korrespondenzen Vor uns,
aber der Raum mangelt, um sie in der heutigen Rummer
ausnehmen zu können. Unsere Verehrlicht Korresvonden»
ten mögen stch daher gedulden.

— Aus der Centralschule erfahren wir mchrere
Details, von denen wir einstweilen folgende mittheiln, :

An der Schule nehmen Theil:
12 Offiziere der eidg. Stabe. 4 Majore, 7 Haupt¬

leute und 1 Oberlieutenant;
13 Offiziere und Adjutanten des GenieS;
36 Offiziere der Artillerie;
36 Ofsiziere. der Infanterie, Kavallerie und der

Scharfschütze»; - v >

16 Asptranten der Artillerie';
im Garßen 112 Ofstziere und Aspiranten. Dazu kommen

1ö Offiziere, die als Jnstruktoren und beim Schul-
stab verwendet werden.

Die Jnstruktionsfächer find unter die Jnstruktoren
folgendermaßen vertheilt: '

>

Oberftl. Borel: Construktion der GeschKtzröh«n ,c.' )' „ Wehrli: Theorie über dieBatterieschule.Gk.
schirrkenntniß.

Die Majore Fornaro und Qüinelet: Reiten. '

Major Gautidr: Feldbefestigung; topogr. Zeichnen

für daS Genie.' '

Lieut. Lehmann: Munitionsanfcrtigung.
Oberstl. Schwarz: Organifation der Armee und Ge-

neralstabsdienft.

^ Borgeaud: Theorie iiber die Ererzir-Regle-
mente.

Major Schädler: Organisation der Artillerie. Un¬

terricht der Aspiranten.

« Wydler: Theorie über da« Pulver. Wassen-

lehre.

Prof. Lohbauer: Taktik, Kriegsgeschichte, topogra«
Phisches Zeichnen.

Vom Jahrgang 18S6 der
/ SchweizerMe« Militärzeitung

complet, gebunden mit Titel und Register, können

yoch etliche Eremplare zum Preis von Fr. 7 bezogen

werden, durch die -

Schweighauser'sche Verlagsbuchhandlung
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